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Vorwort

-

durch Papst Franziskus eine bleibende Bedeutung nicht nur für die ka-

sein wird. Newman ist immer ein spiritueller und theologischer Autor 
gewesen, der weltweit in den verschiedensten christlichen Gemeinschaf-

-
deutet dies für uns im deutschen Sprachraum, in dem seine Wirkung 
wohl mehr als indirekt eingeschätzt werden muss? Welche Gestalt von 
Glauben und Christentum wird mit solchen universalkirchlichen Ent-

bilden. Günter Biemer hat dazu einen einleitenden Überblick geschrie-
ben, der uns heute wie ein Vermächtnis vorkommt. Seinem Andenken ist 
deshalb dieser Band gewidmet.

Im Blick auf die Ansprachen, die in diesem Buch als Einweisung in 

Portrait des Predigers umrissen werden. Newman denkt und lebt aus der 
-

len englischen Tradition. Daher weist er ein feines Gespür für Politik und 
gesellschaftliche Entwicklungen auf. Newman ist ein existentieller Pre-
diger, der sich selbst unter das Wort stellt. Er war in Fragen des Glaubens 

Predigten. Newman nannte die Theologie das »prophetische Amt in der 

-
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-

Leben zu bezeugen. Faszinierend an John Henry Newman ist seine kriti-

-
grafie die Treue zu Gott, indem er überzeugt, konsequent und glaubend 

-
misch-katholischen. Und er soll auch weiterwirken, weil ihn die anglika-

hatte.

werden. Newman ist mit vier Frauen zusammen heiliggesprochen wor-
-

geweihte Personen eingeschränkt sein kann. Die gemeinsame Heilig-
sprechung kommt einem wichtigen Anliegen Newmans entgegen. In ei-
nem Brief vom 20. September 1874 an J. Spencer Northcote bestärkt er 

-

handle, sondern um die Anerkennung übernatürlicher Gaben.1
Die vier Frauen, die also mit Newman zur Ehre der Altäre erhoben 

-
ation, scheinen aber eine gemeinsame Botschaft in unser Gedächtnis le-

1 -

-
chenlehrer ernannt worden ist, erfüllt. Dass Newmans Hoffnung Wirklichkeit geworden ist, 

-
resa von Avila (1970); Therese von Lisieux (1997) und Hildegard von Bingen (2012).
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und ihr Fundament im Dienst an den Armen und Marginalisierten und 

Marguerite Bays

Newmans, Näherin und Bäuerin aus Siviriez in der Schweiz. Sie bleibt 
-
-

fachen Leben verborgen, lebt sie ihre Liebe zum leidenden Christus. Auf 
ihrem Grabstein steht: »Sie hat gelebt, um Gutes zu tun. Ihr Andenken 
bleibt gesegnet. Verehrte Schwester, liebe und weichherzige Patin, ver-

Giu-

seppina Vannini

Maria Teresa Chira-

mel Mankidiyan

christlichen Ashram, der erst allmählich von den kirchlichen Verantwor-
tungsträgern anerkannt worden ist. Der Dienst an notleidenden Fami-

-
dungsarbeit fort. Sie gründete unter anderem zwei Schulen, zwei 

-
densfrau Dulce Lopes Pontes -
onsschwestern von der Unbefleckten Empfängnis der Mutter Gottes in 

sie sogar leerstehende Häuser auf, und ab 1949 begann sie mit der Be-
-

-
nin, zu psychologisch und sensibel galt, weisen einen Weg. Wissen ohne 

-
ren auf das eigene innerste Herz hohl. Newman selbst hat nach seiner 

-

32228_inhalt.indd   11 15.10.24   08:47
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ständlich, dass er mit seinem Freund Ambrose St. John im September 

Cholera-Epidemie in dieser Gegend überfordert war. 
-
-

setzer Dr. Hans Stumpf, der uns mit seiner vergegenwärtigenden Über-

Werken Newmans geschenkt hat. Dann allen, die eine Predigt eingeleitet 
haben. Wir haben diese Einleitungen nicht auf ein Muster bringen wol-
len. Daher sind Länge und Ausgestaltung der Beiträge sehr unterschied-
lich. Das soll auch darauf hinweisen, dass mit den Texten Newmans sehr 
verschieden umgegangen werden kann, ohne dass diese Unterschiedlich-
keit in Beliebigkeit abdriften würde. Ein besonderer Dank gilt Frau 

-
wald Verlags, Volker Sühs, der uns sorgfältig betreut und zu weiteren 

-
-

sich diese Begegnung von Herz zu Herz dadurch ereignen, dass durch 
diese Texte die Gegenwart geistlicher Rede erfahren wird.

Innsbruck, im Oktober 2024

Roman A. Siebenrock – Jakob Geier 
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John Henry Newmans  
»beste Predigten«  
als Einführung ins Christentum

1. Zwei Predigten von 1836

Der 21. Februar 1836 war ein Sonntag, der Erste Fastensonntag des Jah-
res, und zugleich Newmans Geburtstag. Er vollendete sein 35. Lebens-

Wagnisse des Glaubens«.1

-

einer ruhigen klangvollen Stimme, deren Ton sich allmählich hob, so wie 

-
nes. Es gibt heute noch viele, die beim Lesen der Predigten in diesen 

-
meinde, die sie ganz anfüllte, alle atemlos in ihrer erwartungsvollen 

-

1 | »H[enry] W[iIberforce] read in morning I in afternoon and preached Nr. 399, 400« (LD V 240). 
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dreht, dass der Redner nicht geblendet werde. Vielleicht waren sie selbst 

-
2 -

ser Predigt? Um den Ernstfall des eigenen Glaubens an Gott. Das zeigt 

in irgendeinem Unternehmen dieser Welt zu investieren. Wir riskieren 
unser Eigentum bei Plänen, die Erfolg versprechen; bei Plänen, die uns 

Christus riskiert? Was haben wir ihm gegeben auf Grund unseres Glau-

die elendesten von allen Menschen wären, wenn die Toten nicht aufer-

-

-
gen, das er in der Hoffnung auf Gewinn gewagt hatte. Das ist unsere 

das wir tun, […] das wir nicht täten, wenn Christus nicht gestorben und 

meisten der sogenannten Christen, wie immer ihr Bekenntnis sein mag, 
was immer sie an Gefühlen zu haben glauben, was immer an Wärme und 

so leben, fast wie sie leben würden, weder viel besser noch viel schlech-
ter, wenn sie das Christentum für eine Fabel hielten.«3

und nicht an die Predigt oder den Prediger«, schreibt R. W. Church, der 

2
S. XVIIf.

3

32228_inhalt.indd   14 15.10.24   08:47
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-
-

dessen Predigten gekommen, weil er der damaligen Mode kritisch gegen-
über stand, zum Vier-Uhr-Gottesdienst an Sonntagnachmittagen nach 

und einer der engen Freunde Newmans. Die Predigt über die Wagnisse 
des Glaubens war für ihn Anlass, zum ersten Mal Ernst zu machen mit 

-

Bemühung um Selbstverleugnung [führte]. Sie erschien ihm, wenn er 
zurückschaute, als eine Art Wendepunkt seines Lebens.«4

Die Predigt vom 21. Februar 1836 ist die erste von dreizehn Predig-
ten, die Newman in einem Brief an seinen Freund und Mitbruder Amb-

-
zeichnete.5 Die letzte der genannten wurde am 13. Dezember 1840 
gehalten. Die sechs Bände der Parochial Sermons, die Newman für seine 
Auswahl im Blick hat, erschienen zwischen 1834 und 1842 und enthiel-

zeichnet die dreizehn Predigten aus den fünf Jahren von 1836 bis 1840 
inhaltlich aus, dass Newman sie für geeignet hielt, das Interesse der ka-
tholischen Leser an seinen Predigten insgesamt zu wecken? Vincent 

Auswahl publiziert unter dem Titel »Realizations«. Damit hat er implizit 
zum Ausdruck gebracht, dass diese Predigten die spezifische Art und 
Weise enthalten, wie Newman den Glauben der Christen verstanden und 
dargestellt hat: als Verwirklichung des Evangeliums durch die eigene Per-
son, durch den eigenen Lebenslauf. So gesehen kann die knappe Predigt-
auswahl auch als Elementarisierung von Newmans Einführung in den 

4 -
mer, The Anglican Response to Newman? In: Philosophical Studies, Maynooth, vol. VIII, 1958, 

5 | Im Brief vom 27. Januar 1846 schreibt Newman aus Littlemore: »Übrigens gib Mr. Whitty ei-
nige Anweisungen darüber, wie er meine Predigten lesen soll. Danach hat er mich gefragt. Ich 
meine, welche er lesen soll etc. Ich hätte gerne, dass er einige der besten zuerst liest, um sein 
Interesse an ihnen zu wecken; und sie würden so gut wie irgendwelche anderen oder noch bes-

3, 5, 6, 23 von Band 5. Predigt 17, 18, 22, 25 von Band 6.« (LD XI 99).
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Glauben und in das Glauben der Christen bezeichnet werden. Die weni-
gen Predigten aus der Fülle seiner über sechshundert von ihm selbst 

-
emplarischen Stellenwert. Das soll im Folgenden näher erläutert werden.

Am selben Sonntag und Geburtstag, an dem Newman über »Die 
Wagnisse des Glaubens« predigte, schrieb er in einem Brief an seine 
Schwester Jemima in das nahegelegene Iffley, dass Gott ihn »in einer 
wunderbaren Weise bis hierher geführt hat. Ich denke, ich bin mir selbst 

Ruhm zu leben und zu sterben wünsche, mich ganz ihm als sein Werk-

eigenen Worte nicht in gebührender Weise realisieren kann, wenn ich 
das sage. Er lehrt mich gerade, so scheint es, mich allein auf ihn zu ver-
lassen […]«6 Newman weist damit auf den bevorstehenden Tod seines 
besten Freundes Richard Hurrell Froude hin, der genau eine Woche 
später, am 28. Februar, an einer schon lange währenden Lungentuberku-
lose starb: »Im Blick auf die nächsten fünfundzwanzig Jahre […] der 

einen Mann ihrer Spiritualität, etwa Newman, der dafür durchaus quali-
fiziert war, sondern an den liberalen, d. h. rationalistisch orientierten 
Renn Dickson Hampden.

-
rern in der genannten Predigt sagte: »Auf den einzelnen gesehen, ist es 

-
-

schen Unterschied zwischen bürgerlichen Tugenden und dem Einsatz 
der Existenz für die unsichtbare Wirklichkeit Gottes sensibel zu machen. 
»Überlegt einen Augenblick, dass es nichts gibt, das wir tun [oder] […] 
unterlassen, das wir [nicht auch] täten, wenn Christus nicht gestorben 

6 | LD V 240.
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7 Soweit ist also alles bürger-
liche Wohlanständigkeit; insofern wertvoll, aber noch keine »Heiligkeit, 
die notwendig ist zur künftigen Seligkeit«8

Akt überschreitet, »wer von edlem Vollkommenheitsstreben erfasst, das 
Verlangen nach weltlichen Annehmlichkeiten abtut […], wer, nachdem 
er gesündigt hat, seinem Nacken ein Joch auferlegt, sich der Strafe unter-
wirft, hart ist gegen sein Fleisch, sich unschuldige Freuden versagt, sich 

Feststehen ist in dem, was man erhofft, Bürgschaft für das Unsichtbare.«9

In den Sommermonaten Mai bis Juli 1836 hielt Newman seine Paro-
chial Lectures an Montagen und Donnerstagen in der Adam de Brome’s 

Media zwischen »Papismus« und Protestantismus. In der letzten Vorle-
sung gibt Newman, wie er selbst sagt, seine damalige Stimmung wieder: 
»Dass das, was gesagt wurde, nur ein Traum ist, eher ein vergeblicher 

10

»Jedes Jahrhundert gleicht dem anderen und denen, die darin leben, 

Schmerzen und schleppt sich in Schwäche dahin, trägt ›immer das To-
desleiden Jesu an (ihrem) Leib, damit auch das Leben Jesu an (ihrem) 

Sterben, Spaltungen vorherrschend, das Licht der Wahrheit fahl, seine 
Anhänger verstreut. Die Sache Christi ist immer im Todeskampf. So, als 

-

bisher gewesen ist: Nicht zu verzweifeln, nicht zu erschrecken, uns nicht 

 7 | DP IV 335f.
 8 | DP I 1.
 9 | DP IV 338.
10 | VM I 327, Anm. 8.
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zu ängstigen über die Schwierigkeiten, die uns umgeben. Es gab sie im-
mer, es wird sie immer geben, sie sind unser Anteil. «11

Im April desselben Jahres 1836 hatte Newmans Schwester Jemima 
den Freund und Schüler Newmans John Mozley geheiratet und war aus 
dem Familienverband von Iffley ausgezogen. Einen Monat später starb 
unerwartet die Mutter Jemima, geborene Fourdrinier. Sie hatte noch den 
Grundstein zur Filialkirche von Littlemore gelegt; die Vollendung des 

-
che gestalten. Als Harriett, die andere Schwester, im Herbst 1836 eben-

dreizehn Jahren von der Fürsorge für Mutter und Schwestern frei. Er 
-

wusst, was er immer wieder einmal bedacht hatte: dass Gott ihn zu ei-
nem ehelosen Leben berufen hatte. Auf die Befürchtungen Harrietts, 
dass sie ihn allein gelassen habe, schrieb er: Sie solle sich keine Sorgen 
um ihn machen, er habe gelernt, mit Einsamkeit umzugehen. »Ich fühle 
mich dem Himmel nie so nahe wie gerade dann.«12 Drei Jahre zuvor hatte 

gesegnet sind die, die ihre Einsamkeit spüren, denen weder die Stimme 
von Freunden, noch erfreuliche Situationen etwas bieten, an das sich ihr 
trauriges Herz anlehnen kann«13: sie sind ganz auf Gott verwiesen. 

-
nen. Es bot ihm reichlich Anlass, über den Sinn seines Lebens nachzu-
denken. Wie er dies innerhalb der Dynamik der kirchlichen Reformbe-

14 Der Prediger entfaltet die In-

Leben. »Unser irdisches Leben macht also Versprechungen, die es nicht 
erfüllt. Es verspricht Unsterblichkeit, aber es ist sterblich. Anderseits 

11
12 | LD V 311f.
13 | Aus »Melchizedek«, in: VV 108. Im März 1840: »All meine Gewohnheiten seit Jahren, all meine 

das die Ehe erfordert« (SB 174).
14

St. Marien« (LD V 374). In dieser Woche bereitete Newman die »Vorlesungen über das Prophe-

32228_inhalt.indd   18 15.10.24   08:47
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-

Gedanken an ein anderes Leben auf […] als etwas, das mit Sicherheit in 

Lenker der Welt gibt, der den Menschen nicht für nichts erschaffen hat.« 

irdischem Leben und unsterblicher Existenz an einigen Beispielen deut-
-

hervorzurufen, dass die Unzulänglichkeit der gegenwärtigen Dinge in 

verachten [weil es unzulänglich ist; Anm. G.B.], indem wir zu gleicher 

schätzen.«15

Newman denkt dabei meines Erachtens weniger platonisch als viel-

unter Umständen auf einmal, in einem einzigen Augenblick ihres Lebens 
zum Vorschein. Das lässt mich z. B. an die Stellvertretungsentscheidung 

»Menschen, die durch solch vorübergehendes Aufleuchten wie von Son-
-

chen für uns, dass sie Engel in Verkleidung sind, Erwählte Gottes, besie-
gelt für das ewige Leben«.

die Realität eines Bühnenstücks, in dem wir eine Rolle spielen, oder ei-

ist kostbar, weil er uns inmitten von Schatten und Bildern die Existenz 
und die Eigenschaften Gottes und seines auserwählten Volkes offen-
bart.« Das umfassende eschatologische Bild dieser Predigt steht am 
Ende: »Alles Sichtbare ist dazu bestimmt, eines Tages zu himmlischer 

15 | DP IV 245.
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Blick entrückt; aber wie der dahinschmelzende Schnee den Boden auf-

seiner Lebens- und Glaubensgeschichte einführt, die in seinem Motto 
»ex umbris et imaginibus in veritatem« ihren endgültigen Stellenwert er-
halten.

2. Vier Predigten von 1837

Die zentralen Reformanliegen der Traktarianer wurden im vierten Jahr 
der laufenden Publikationen von Tracts, Predigten, Artikeln und Mono-
graphien immer deutlicher wahrgenommen. Gerade die Liturgie der 
Gottesdienste und die Predigten wurden in den Dienst der kirchlichen 
Erneuerung gestellt. So begann Newman mit der Publikation seiner Par-
ochial Sermons 1834; 1844 lag der erste Band bereits in fünfter Auflage 
vor; auch die übrigen Bände wurden entsprechend mehrfach aufgelegt. 

ganze Wucht des Angriffs allein tragen zu lassen, so als sei seine Theo-
logie etwas nur für ihn Spezifisches oder eine, wie sie sagen, Newman-
Manie [Newmania]«.16 

1837, die Newman unter seine besonderen Predigten zählte. Lako-
nisch wie immer lautet der Eintrag in seinem Terminkalender: »Tat 
Dienst am Morgen und Nachmittag; predigte Nr. 451«;17 gemeint ist 
die Predigt »Gehorsam ohne Liebe, veranschaulicht am Charakter 
des Bileam«18 nach dem Schriftvers: »Ich kann nur sagen, was Gott 

16 | LD VI 51, Anm. 2.
17 | LD VI 51.
18
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Mensch auf der Seite der Feinde Gottes, als ein Werkzeug des Teufels 

ansieht, […] allem Anschein nach nicht darin besteht, Gott zu gefal-

handelt nicht nach Berechnung oder Vernunftgründen«. In der 

die besseren seien. Aber das gilt nicht für den Umgang mit dem Ge-

die besten. Sie haben mehr von der Stimme Gottes in sich.«19

gewisser Hinsicht kann man in der Ausfaltung dieses Themas New-
-

kennen. Die disparate Struktur zwischen uneingestandenem Eigen-

Newman dort ein für alle Mal aufgegangen. Er hatte einsehen ge-
lernt, dass es nicht genügte, nach bestem Dafürhalten für die Sache 
Gottes zu kämpfen, sondern dass es der Hingabe des Herzens be-

step enough for me.«

des Gesetzes Christi« vom 9. Juli, die das Wesen der Religion an ei-
20 Der zeitgeschichtliche und 

-
menhang mit E. B. Puseys Abhandlung über den sakramentalen 
Charakter der Taufe in den Tracts 67, 68 und 69. Newman verteidigte 
E. B. Puseys Position in seiner neuen Reihe der Parochial Lectures 
vom 13. April bis 1. Juni. Es waren »Vorlesungen über die Rechtferti-
gung«, in denen er zu dem Schluss kam: »Solch rechtfertigender 
Glaube ist die Wirkung der [durch die Taufe in uns; Anm. G.B.] ein-

19 | Ebd. 40f. u. 48.
20
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sich in unseren Geist aus. Sie macht den ganzen Menschen zu ihrem 
Werkzeug und rechtfertigt ihn zu einem heiligen Dienst […] Der 

[sind] die Auswirkung des Glaubens.«21 
  Religion ist also nach christlichem Verständnis ein notwendiger 

Dienst, in dem sich der Mensch entweder Gott oder dem Mammon, 
Gott oder der Welt unterstellt. Die »Religion der Welt«, so analysiert 
Newman mit Ironie, »würde sich gerne mit der wahren Religion ver-
brüdern, wäre diese [ihre; Anm. G.B.] Wahrheit nur nicht so streng, 

-
nisse der Menschen«. Die Religion der Welt betont den gesunden 
Menschenverstand und hält darüber hinausgehende Forderungen 
für übertrieben. Ihre Vertreter lieben die Religion »auf Ab-
stand«, ohne sich verbindlich darauf einzulassen; sie verübeln ihr, 
dass sie absolute Verbindlichkeit fordert, also »dass sie überhaupt 

Menschen als Menschen überhaupt eigen; so erweitert Newman den 
Blickwinkel: »Die Natur neigt zur Erde, Gott aber ist im Himmel. 

nicht ändern […] Wir müssen werden, was wir noch nicht sind.«22 

»Viele, die die ersten sind, werden die letzten sein und die die letzten 
sind, werden die ersten sein« und nennt die Predigt »Die Waffen der 
Heiligen«.23 Jesus hat ein neues Reich errichtet, das auf einem eige-
nen Prinzip beruht. Im Magnificat Marias kommt dieses Prinzip 

Reich des Geistes, das damals auf die Erde kam«: Die Niedrigen wer-

Gütern erfüllt, die Reichen gehen leer aus. Die Bergpredigt entfaltet 
dieses Prinzip von der Umwertung der Werte, und es ist vielfältig in 
der Heiligen Schrift belegt, dass Gott den Seinen auf unsichtbare 

21 | Lectures on Justification, Uniform Edition 302f.
22
23
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-
zip in unserem Verlangen nach Veränderung der bestehenden Ver-
hältnisse, besonders die Jugend ist von diesem Verlangen erfüllt. Je-

um welche Grundhaltung es im Reich Gottes geht. Newman verge-
genwärtigt den Appell Jesu in seiner Gemeinde: »Selig seid ihr, wenn 

nachfolgt […] und über die Welt triumphiert und durch eine ähnli-
che Selbsterniedrigung über sie emporsteigt.«24 -

Auswirkung der Handlungsprinzipien des Reiches Gottes: »Wie Ge-
-
-

-
kinder unseren Platz verstehen zu lernen. […] Wenn wir wahrhaftig 
zu uns selbst sind, kann uns nichts wirklich schaden. […] Die Welt 
begreift nicht, welche unsere wirkliche Macht ist und wo sie liegt 
[…] Solange wir von Geduld, Sanftmut, Reinheit, Ergebung, Fried-

die unser Geburtsrecht ist. […] Wir warten in dunkler Nacht […] auf 

werden, heilig wie Er heilig ist«.25 

Schlussgedanken anknüpfe. Denn in der Predigt »Christus vor der 
Welt verborgen«26 sagt Newman, nichts mache im Blick auf die Per-
son Jesu mehr betroffen als das von ihm gehütete Geheimnis, Licht 
zu sein, das von der Finsternis nicht erkannt werde. Newman entfal-
tet diese Geheimnishaftigkeit der Inkarnation auf vierfache Weise. 

-

24 | DP VI 345.
25 | DP VI 347f. u. 350.
26
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der Armut der Verhältnisse, in denen er aufwuchs; und darin, dass 

-
tus »als unser allernächster Nachbar leben und wir fänden es viel-
leicht nicht heraus […], denn es gibt Menschen, die gehen den glei-
chen Alltagsweg wie die anderen, aber in Wirklichkeit strengen sie 
sich an, Heilige des Himmels zu sein«. Auf Gleichgesinnte wirken sie 
attraktiv, auf Weltmenschen haben sie keinen Einfluss. »Je heiliger 
einer ist, desto weniger wird er von den Weltmenschen verstanden. 
Alle [aber; Anm. G.B.], die noch einen Funken von lebendigem Glau-
ben haben, werden ihn bis zu einem gewissen Grad verstehen.«

unserer Nähe und wir würden gar nichts Wunderbares an ihm ent-
decken, dann müssten wir es als einen klaren Beweis dafür ansehen,

-
heiten wären es, »die uns daran gehindert hätten, ihn zu erkennen«.
Als Umkehrschluss folgert Newman: Es ist »sehr wahrscheinlich,
dass ein schlechter Mensch, käme er in den Himmel, gar nicht
wüsste, dass er sich im Himmel befindet, […] dass vielmehr die auf

-
feuer in ihm entzündete«.

-
wart«, wie die Gerichtsrede von Mt 25 zeigt. Erschreckend daran ist,

sie es; Anm. G.B.] getan hatten«. Newmans Weihnachtswunsch an
-

nis erhellen […], [denn] wer geistlich ist im Herzen, darf sich schon
auf Erden Ihm nahen, Ihn besitzen, Ihn schauen.«27

27

aber nur der disziplinierte, gebildete, geformte Geist kann wahrnehmen« (A. M. II 409f.).
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3. Fünf ausgewählte Predigten von 1838/39

Der 22. September 1838 war ein Samstag; Newman bezeichnet ihn in 

Filialkirche. Im Vormittagsgottesdienst hielt Newman die Predigt »Dank-
barkeit für frühere Erbarmungen« nach dem biblischen Motto von 
Gen 32,10, den Worten Jakobs: »Ich bin der geringsten all der Erbarmun-

28

»Jakob staunte über den Gegensatz zwischen dem, was er in sich 
war, und dem, was Gott ihm gewesen war.« Der Rückblick war ihm An-
lass zur Dankbarkeit. »Die Tugend, die Jakob auszeichnete, war […] ein 

-
-
-

besondere Schattierung, ihren Duft und ihre Form« einmalig sind, so ist 
es mit »den Seelen, die von Gottes geheimnisvoller Gnade erfüllt wer-
den«. Newman wusste, wovon er sprach, als er von Jakob sagte: »Er ge-

Lebensgeschichte wusste er auswendig und sein vergangenes Leben 

-

und die gewissenhafte Erinnerung an alles, was Er uns getan hat, [zu 

[in unserem Leben; Anm. G.B.] mit gläubigen Augen.« 
Am Sonntag Quinquagesima, dem 10. Februar 1839, eine Woche vor 

Beginn der Fastenzeit, war Newmans Predigtthema »Liebe, das eine 
No twendige«.29

Menschen und der Engel hätte« verweist Newman auf die Unvergleich-

 

28
29
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